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Beſchreibung und Cultur einiger ausgezeichne⸗ 
ten neuern Zierpflanzen. 
(Mitgetbeilt vom Herzogl. Hofsärtner Herrn J. W. Boſſe in Oldenburg.) 
(Fortſetzung.) 


7) Lathyrus californicus. Hort. Hamb. 
Californiſche Platterbſe. A. Eine neue, pers 
ennirende Land⸗Zierpflanze aus Californien. Die gan⸗ 

e Pflanze iſt glatt, 3 Fuß und etwas darüber hoch. 
Bie Wurzel wuchert und macht. weite Ansläufer. Der 
Stengel kletternd, Zeckig und undeutlich 4eckig, faſt 
eflügelt. Die Afterblätter ſchief pfeilfoͤrmig, an der 
Basis mehr oder minder gezähnt, fpig. Die Gabel: 
ranken haben 9 eirunde, ſehr kurzſtielige, ſpitzliche, 
abwechſelnd ſtehende, 1 1f2 Zoll lange, 8 — 10 Lini⸗ 
en breite, ganzrandige Blätter. Die Blumenſtiele fürs 
ger als die Blätter (beblätterten Ranken), einzeln win⸗ 
kelſtandig, 7. — blumig. Die Blumen ſchön, blau 
und violett, an 9 Linien lang, am äußern Grunde pur 
purroth, das Faͤhnchen zierlich mit dunkeln, feinen 
Adern durchzogen. Die Hülfe an 2 Zoll lang, 4 — 5 
Linien breit, anfangs fein flaumhaarig, nachher glatt, 
wenig gekruͤmmt. Der Saame braun, rund. — Sie 
blühet im Juni — Auguſt, und wird wie. Silene com- 
pacta behandelt. Sie iſt zu haben in Hamburg, bei 
mir und an a. O. für 12 — 16 gr. . 

7) Heliantbemum vulgare venustum 
Anglor. 5. Eine ſehr ſchöne Varietät des gemeinen 
Sonnenröschens, mit blut- oder dunkelrothen, 1 Zoll 
breiten Blumen in lockern Endtrauben. Die Blaͤtter 
linien⸗lanzettförmig, am Rande zurüͤckgerollt, oben dun⸗ 
kelgrün, unten mit ſehr feinem graulich grünem Filze 
bekleidet. Wird 11½ Fuß hoch und blühet im Frühe 
ling und Sommer. Die Vermehrung kann durch Abs 
leger und Stecklinge geſchehen. Pflanzt man die Sommer⸗ 
röschen⸗Arten im Juni in's freie Land, an eine fonnis 
ge Stelle, fo blühen fle noch weit ſchöner und reichli⸗ 
cher. Iſt bei mir u. a. O. zu haben. Preis 10 bis 
12 gr. Cortſetzung folgt.) 


MWeißenfee, cin Thüringen). September 1833. 


ortlaufendes Pränumeranten:-Perzeihniß. 
5 3 Herr Kaufm. Ferdinand Eſchaveck 3 örar Sophie Neuendorf zu Neu: 3 Köniel. Poſtamt m Dindlefen 
= =. Bteiwig, 


i 
Graf von der Gol, zu Wen: 8 Ken. benen zu Damburg, 


VL Jahrg. 
u 
(Fortſetzung.) 


kirchen im Königreich Sachen. 


— — Wel 
eiffe, S — — — Deſfag 


Ueber Ealceolarien, 
(Mitgetheilt von Herrn F. A. Haage jan. in Erfurt). 


Wenn Blumenfreunde ein Pflanzengeſchlecht mitun; 
ter kaum dem Namen nach kennen oder daſſelbe nur in 
einigen Abänderungen und in einerlei Farbe zu ſehen 
gewohnt find, fie nun aber plötzlich einige 60 Sorten 
in den verſchledeuartigſten Farben und contraſtirendſten 
Blätterformen. vor ſich ſehen, fo muß dies wohl bei ih⸗ 
nen Erſtaunen erregen und ſehr angenehm überraſchen, 

Dies iſt jetzt der Fall mit den lieblichen Calceofarien 
oder Pantoffelblumen, welche Kenner und Nichtkenner 
während des Sommers in meinem Garten täglich zu 
dewundern Gelegenheit haben: auf einem 70 Fuß lane 
gen Beet prangen ſeit Monat Mai, nach Große und 
Farbe abwechſelnd arrangirt, 400 Exemplare derſelben, 
die Mehrzahl davon, 2 Fuß breite und 3 Fuß hohe 
Stöcke, find über und über mit Bluͤthen bedeckt und 
wenige davon dürften unter 300 derfelben haben, wäh⸗ 
rend die andern mit 1000 davon gleichſam überfäet 
ſind. Ueber die Anlage dieſes Beetes werde ich ſpäter⸗ 
895 Einiges ſagen. 

ch bemerke zuvörderſt, wie wenig dies Ge 

früher bekannt war, denn in Dietriche ee 8 
von 1802 finden ſich zwar 9 Spezies verzeichnet, wo⸗ 
bei 6 einjährige, indeß mögen. dieſe wohl nur in den 
größten botaniſchen Gärten Eultivirt worden ſein: i 

Handel kam nur die jährige C. pinnata vor. Endlich 
im Jahre 1824 erhielt die große Pflanzenſammlung 
auf Balve dere bei Weimar aus London die erſte ſtrauch⸗ 
artige Calceolaria integrifolia, jetzt rugosa, welche da⸗ 
mals großes Aufſeten erregte, jedoch auch wirklich ein 
wahrer Schmuck unter den Neuholländer Pflanzen war, 
ſie koſtete damals 6h. Später erſchien nen die Calc. 
scabiosaefolia, bang salieifolia, planteginifolia, co. 
tymbosa und andere, alle aber dun mit gelben Blus 
men; es war daher eine deſto willkommenere Er ſchei⸗ 
nung, als die Cale. arachnoidea ankam, die der Herr 
Lient. Wäber in Dresden aus den Niederlanden im 
Fabre 1529 0 mitpragte und welche fig, bald darauf 
in den deutſchen Gärten ſehr verdiene, Wire, mit 
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ſobnen dunkellilla gefärbten Blumen, machte unter den 
bereits vorhandenen gelben Blumen eine prachtvolle Ab⸗ 
wechſelung, und ſie wird ſich gewiß recht lange als große 


Zierde erhalten; ſie wurde aber dennoch durch die noch 


tigere C. tricolor übertroffen, die im Fruͤhjahre 
1852 aa Lüttich zu uns kam. Im vorigen Herbſt 
endlich wurden 40 ganz neue Sorten angezeigt, die ich 
mir fofort und zwar für ziemlich hohe Preiſe (10 bis 
25 Sets.) kommen ließ. Dieſe nun und mehrere, die 
ich von der C. tricolor und arachaoidea durch gegenſei⸗ 
tige kuͤnſtliche Befruchtung gewann, find es, welche jetzt 


in üppigſter Fülle mit ihrem buntfarbigen Blütheuſchmuck 


auf beſagtem Beete prangen. 

Daß mehr als 3 nur Formen oder Baſtarde find, 
iſt nicht zu bezweifeln, daß aber dieſe Formen durch 
Kreuzung ſo leicht entſtehen und die Befruchtung über⸗ 
haupt ſo gut anſchlägt, hatte ich nicht geahnet; durch 
einige Ausſaaten habe ich aber die Gewißheit erlangt, 
daß in einigen Jahren wohl eben ſo viele Arten Cal⸗ 
ceolarien beſtehen werden, als jetzt Pelargonien vor⸗ 
hauden find, und dürfte dieſe Modeblume die Pelar⸗ 
gonien in vieler Hinſicht noch weit übertreffen, wenn 
man mit der Kultur derſelben recht vertraut iſt, denn 
nicht allein, daß fie in ͤͤſthetiſcher Hinſicht allen Aufor⸗ 
derungen entſpricht, ſo iſt es auch beſonders die Dauer 
ihrer Bluͤthezeit, was jeden Blumenfreund anfpornen 
muß, dieſe fhone Pflanze zu kultiviren; im freien Lan⸗ 
de nämlich blühet fie vom Mai bis October ununter⸗ 
brochen und taͤglich ſchöner fort, in Töpfen nach jedes⸗ 
maligem Verſetzen 4 bis 6 mal des Jahres, und wie 
wenig Pflanzen gewähren dieſen Genuß? 

Die zweckmäßigſte Behandlung werde ich hier im 
Allgemeinen andenten, beſtimmte Vorſchriften laſſen ſich 
indeß, fo leicht ſich dieſe Pflanze auch ziehen laßt, für 

rde, Waſſer und Standort nicht geben, ſondern jeder 
Tumertiedgaber muß ſich nach der ihm zu Gebote fie: 
henden Lage, Erde u. ſ. f. richten, und durch Verſuche 
das Zweckdienlichſte ermitteln. (Fortſetzung folgt). 


Ueber die Anzucht der Georginen in klei⸗ 
neren Gärten. 
(Mitgetheilt von W. Steiger aus S.) 

Die Blumenzeitung, welche ſeit Jahren für Aus⸗ 
breitung und Beförderung der Blumen⸗Cultur in einem 
weiten Kreiſe thätig geweſen, und ſich bis auf dieſen 
Augenblick die Liebe und das Wohlwollen aller Blu⸗ 
menfreunde zu erhalten wußte, hat ſehr oft Beitraͤge 
zur Eultur der Georginen, dieſes köſtlichen Garten- 
ſchmucks, geliefert, und, da die Erziehung derſelben im 
Ganzen mit ſo wenigen Schwierigkeiten verbunden zu 
fein ſcheint, auch ſogar Monographien dieſes ſchönen 
Zierſtrauchs in ſeinen unzähligen Varietäten erſchienen 
find, fo dürften die Acten über dieſen Gegenſtand wohl 
geſchloſſen ſcheinen. 25 8 re : 
Da jedoch viele biefer Auwelſungen manchem Gar: 
tenfreunde nicht in die Hände kommen möchte, duch mit 
Unrecht meiſtentheils die Georginen nur für größere 
Anlagen und Gärten geeignet, dargeſtellt wird, ſo glau⸗ 
be ich, dürfte eine kurze Bezeichnung einer Methode, 
Seorginen für kleinere Haus gärten leicht und früh 
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zu ziehen, wohl nicht überflüffig fein. Der größte Theil 
‚ber Blumenliebhaber iſt ja außerdem in feinen Mit⸗ 
teln und in feinem Raume deſchränkt, und gerade dies 
fer ſucht in der Blumenzeitung Auskunft, die ihm bei 
jenen Beſchraͤnkungen zu Huͤlfe kommen könnte. Füs 
Kunſtgärtner, welche größern Anſtalten vorſtehen, iſt dis 
Blumenzeitung nicht beſtimmt, obgleich Viele dieſes fi 
achtbaren Standes dieſelbe mit Vergnügen leſen, auch 
mehrere Ausgezeichnete derſelben Mitarbeiter an dieſem 
verdienſtvollen Unternehmen ſind; wie denn jeder Blu⸗ 
menfreund die Namen eines B. in O., eines M. in W. 
und andere mit dankbarer Anerkennung nennt. So 
erfolgt denn bier in flüchtigen Umriſſen die Beſchrei⸗ 
bung des Verfahrens, wie ich für einen kleinen Hause 
garten die Georginen behandle. 

Wenn im Herbſt durch die erſten Nachtfroͤſte die 
Stengel der Georginen getödtet worden find, bleiben 
ſie, da ſelten der Froſt ſogleich tiefer eindringt, noch 
einige Zeit in der Erde. Sie ſogleich heraus zu neh⸗ 
men iſt unrecht, da oft der größte Theil der Wurzeln 
noch nicht völlig reif geworden, durch das Abſterben 
der Stengel aber bald dahin gebracht wird. 

An einem, wo möglich, ſonnigen Tage *) werben 
dieſe nun mit Vorſicht und Behutfamkeit ausgegraben, 
und ſogleich ganz rein abgewaſchen. Dies geſchieht am 
zweckmäßigſten, indem man die Wurzeln in einem Ger 
fäß mit Waſſer durch Hin- und Herſchütteln abſpült, 
und von Zeit zu Zeit die noch dazwiſchen befindliche Er- 
de mit einem ſtumpfen Holzchen losmacht. Viele Gars 
tenfreunde entledigen die Wurzeln nicht von der Erde. 
Theils wird aber dadurch das Gewicht dieſer oft ſehr 
großen Stöcke vermehrt, theils halt ſich auch, trotz der 
forgfältigften Abtrocknung, noch Feuchtigkeit in dieſer 
Erde, welche dann in der Winterung noch Schimmel 
und Fäulniß erzeugt. (Fortſetzung folgt.) 

*) Im Jahr 1829 war ich genßthigt, die Georginenwurzeln 

unter ſchuhhohem Schnee herauszugraben, und es iſt mie 

nicht eine einzige verloren gegangen. W. St. 


lleber die Erziehung der Eriken, Rhododendren, 
Melaleuken, Metrofideren, deptoſpermum u. ſ. w. 
aus Samen. 
(Mitgetheilt von p. aus W.) 

Mühſam und zeitraubend iſt die Vermehrung bier 
fer fo ſchönen Pflanzengattungen. Selten wird der 
Blumenfreund durch einen gluͤcklichen Erfolg feiner Bes 
mühungen belohnt; hat er es ja durch unſäͤgliche Muhs 
und Sorgfalt endlich fo weit gebracht, daß der audges 
ſtreute Samen ſeine Keime zu entwickeln beginnt, ſo 
werden doch leider noch oft genug durch ein langſames 
Hinwelken und Verderben der zarten Pflänzchen ſeine 
Hoffnungen vernichtet. Mißvergnügt mit dem Reſultat 
feiner Bemühungen unterläßt man ſehr oft neue Ver⸗ 
ſuche mit der Aus ſaat, und daher kommt es, daß dieſe 
exotiſchen Zierpflanzen noch nicht allgemeiner verbreitet 
find. Auch mir mißglückten anfangs mehrere Ausſaaten, 
bis ich endlich, nach und nach durch erneute Verſuche aufs 
merkſam gemacht, meine Bemühungen mit dem beſten 
Erfolge gekrönt ſah, Durch die Ansſagt des Samens 
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geioinuk man mancherlei Vortheile> bei guter Behand⸗ 
lung erzieht man eben ſo ſchnell, als durch jede andere 
Vermehrungsmethode, junge Pflanzen, die an Dauer 
und kräftigem Wuchſe die durch Ableger, Stecklinge ie 
gemachten weit übertreffen! durch Samen gewinnt man 
weit mehr junge Pflanzen, und hat dabei das Ver⸗ 
guügen, neue, an Ban und Bluͤthe von den Mutter⸗ 
pflanzen verſchiedene Varietäten zu gewinnen. Zur 
Vermehrung durch Veredlung der Azaleen und Nhodo⸗ 
dendren find endlich Samenpflanzen unentbehrlich. 39 
werde mich bemühen, meine ſeit Jahren gemachten Er⸗ 
fahrungen über die Cultur der erwähnten Pflanzen 1 
fi treu und ausführlich als möglich in folgenden Ab» 
chnitten mitzutheilen: N 
€ §. 1. en der zweckmaͤßigſten Winterhäufer ode 
onſervatorien für Eriken IC. 8 2 

9. 2. es ale Aa une die Herbeifhaffung 
des Samens und die Ausſaat ſebſt. ie 

. 3. Die tauglichſten Geſchirre zur Aufnahme d us 
Ken Standort u Behandlung der befästen Geſchirre bis 
zum Berprlangen. en, der dazu nöthigen Gefchire 


. 4. Verpflanzen derſelb £ 
re 985 Bebandlung der verpflanzten Sämlinge bis zum Mo. 


O Fi „ 
ae . itettung derſelben im Conſervaterium und Be 


Yandlung derſelben während der Wintermonate. 

$. 6. Temperatur und Heizung des Hauch 

$. 7. Aufſtellung der Pflanzen im Freien nach berfloſſe⸗ 
nem Winter, 
S. 8. Verſetzen und Behandlung während des Sommers 
dis zum Einzug in das Haus. 0 \ 

$. 9. lleber Veredlung der Camellien und Behandlung 
dor veredelten Pflanzen. 

§. 10. Vorzügliche Fabrikation der Etiquetten. 5 

§. 11. lleber Verpflanzung neuholländiſcher pflanzen in 
Gruppen, im freien Lande. 5 

$. 12. Ueverwinterung im Freien. 
9. 13. Permehrung der Halden, Azaleen ꝛc. durch Steck⸗ 
kinge und Ableger. (Fortſetzung folgt). 


Neue Pelargonien bei Hrn. Lemon in Paris. ) 


Im vergangnen Jahre hatte Hr. Lemon, dieſer ausge. 
seihnete Pelargonien⸗Erzieher, ein Samenbeet von mehr als 
1500 Pelargonten⸗Sämlingen, aus Samen der vorzüglichſten 
Sorten. Alle waren kräftig herangewachſen; da aber dieſe 
Pflanzen, wenn ſie beſondern Werth haben ſollen, auch ſchon 
durch die Blätter ich auszeichnen müſſen, fo hat Hr. Lemon 
dereits ein Tauſend e wieder ausgeſchoſſen. 
Fünf bis ſechs Hundert Stöcke davon werden demnach im 
nächſten Frühjuhre ihre Blumen zeigen. N a 

Zu den ſchönſten und neueſten Pelargonien zählt Hr. 
Lemon in feinem neueſten Pflanzen⸗Verzeichniſſe folgende: 
den .adulterinnm violsceum, mit dichten Dol 
en von großen ſchönvioletten Blumen, Er 
bende Plane le hispidum, eine ſtarke, ſehr reichlich bl» 
fruerfaıbigen"güofenrot)t Blumen mit großen, ſehr lebhaft 

Pamabile superbum, ſchöne Dolden ven ſebr 

55 pi ’ 
1 15 ee tminfardigen Blumen mit braunen ſammet⸗ 
FP. augustissimum gorallinum, Doldenvonfehr 
Breiten (3 Zoll) Blumen, mordoreespurpürfarbige Blumen» 
tter, mit weißen Flachen und blutrothen Flecken. 

P. augustissim. np erb. Die Blumen eben fo breit 
wie die vorhergehenden, die odern Blumenblätter carmoi⸗ 
fin-purpurfsrbig, die lia balb lila, halb roſa⸗carminroth, 
reite ſammetbraune Flecke, feuerrothe Streifen. (ortſ. figt.) 


J dus den Ale des Jardiniers Amateurs. Janvier 1933, Paris chez Renard. 
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Neue oder wenkg bekannte Zierpflanzen.“ 
Acacia grandiflora Willd. Grosblüthige 
Ak ante. Diefer in Indien einheimiſche Strauch iſt eine der 
ſchönſten Zierden des Warmhauſes, und verdient für den 
Bien beionderg empfohlen zu werden. Man hat bei dieſer 
pflanze den Vortheil, daß man fie jedes Jahr bis einige Zol 
über der Erde abiäneiden kann, und daß die neuen Sken⸗ 
gel bis zum Monat Auguſt wieder eine Höhe von 4 bis 5 
Fuß erreicht 19 515 und bis in den Dftober blühen. Die 
Blätter ind doppelt⸗gefiedert, mit ſehr zahlreichen, länglichen, 
ganz kleinen und ſehr zierlichen Blättchen. Der gemeinſchaft⸗ 
liche Blattſtiel if 6 bis 7 Zou lang und rauh. Die Fieder⸗ 
dlättchen, an der Zahl 20 big 50, raven jedes mehr als 100 
Blättchen, weshalb ein volkemmues Blatt 8 bis 9 Zoll lan 
und 4 bis 5 Zoll breit iſt. Die Blüthe ip end Zoll 8 
ner langen ſtraußfardigen Traube, deren zahlreiche fut 1 
ſich al mäblig von unten nach oben lange Zeit bend ant gen. 
nen. Der Keich int klein, grün, unbedeutend; aber die Sch belt 
der Blüthen beſteht in den zahlreichen, 33 oll lungen, dunfelpfolekt. 
purpurfarbigen Staubfäden, welche zierliche Buſchchen bilden 

Bisher hatte dieſe Pflanze im Jardin des Plantes zu Par 
tis noch keinen Samen angeſetzt, doch jetzt (den 28. Sept. 
1832) bemerkt man eine kleine Frucht, welche zu reifen ſcheint. 
Die Cultur iſt die der andern Warmhauspflanzen. 

Phlox rosea Hortul, Roſenfarbige Flam⸗ 
menblume. Eine ſehr ſchöne Varietät, die Hr. Souchet, 
Gärtner in Schloß Fontainebleau vor 3 Jabren aus Sue 
men gezogen hat. Die Stengel ſind dick, rauh, 3 bis 4 Fuß 
hoch; die Blätter find gegenſtändig, groß, etwas rauh. Der 
Stenzel endigt ſich in einer breiten Rispe ſchön roſenfar⸗ 
dener Blumen, die ſich rückſichtlich der Farbe von allen Flam⸗ 
menblumen ſehr unterſcheiden. Dis Blüthe dauert vom Ende 
April bis zu Ende September. 

J Aus der Revue hortieole. 


Syſtematiſche Namen der merkwuͤrdigſten Pflanzen⸗ 
Gattunzen und Arten, ihr Genitiv ꝛc. 
Mitsetbeilt von L. aus T. (Fortſetzung). 

Amarella (Gensiana) L. Der bittere Enzian. 

Amarus, bitter, von der Bitterkeit ihres Krautes. 


Amaryllis, L. (Hort. Cliff. 135.) ıdis, f. Amarylle, 
Narziſſen⸗Lilie. 

Ameryllis (von àhHagiα, ich alänze, ſchim mere) war 
bekanntlich der Name eines ländlichen Mädchens, welches von 
Virgil (Eol. I. 37. — O Amarylli, amica rustica, formos a.) 
für ſehr ſchön gehalten wurde. Daher wählte Linné dieſen 
Gattungsnamen. 

Amaryllis Artamasco, L. Die 
Narziſſen⸗Lilie. 

Den Namen Atamasco hat ſie erhalten, weil ſie von den 
Indianern ſo genannt werden ſoll. 

Am. guttasa, L. Tropfen⸗Amaryllis. 

Von gutta, der Tropfen, denn der Rand ihrer Blätter iſt 
mit Härchen wie mit Wimpern beſetzt, die Blätter find geſleckt, 
die Blume iſt purpurroth. Späkerhin hat fie Linne Ifae- 
manthus ciliaris genannt. (Fortſetzung folgt). 


Varietäten. 
Berlin. Am 8. Juli blühten im König l. botani⸗ 
(chen Garten folgende ſchönblühende Pflanzen: Pothes 
digitata Jacq., Caladium odoratum, Roxb. Arum macrorhi- 
zum L., Tradescantia Harwinskii Mart, T. cirrhifere Roxb,, 
Phalangium nepalense Lindl., Conanthera Echzandia Pers., 
Ophiopogon apicatus Rer., Funkia cordats Siebold., F. 
lancifol. Spreng., Moraea Herberti Lindl., Patersonia gla- 
brata Rob. Br., P. glauca R. B., Moranta selosa Dietr, op, 
l. 1. p. 23., m. Jacquini Roem. er Sch., Lomatia longi fel. 
„B., Stenocarpus salignus R. B., Petrophila pulchella R. 
B., Protea Scolymus Thunb., Anagallis Webbienz IIort. 
Angl., Chironia elongats Ecklon., Cerbera Ahoval J. , C. 


virginiſche 


One Hamilt, (C. Manghas Bot. Mag.), C. Thebetis L., 

Echites chinensis Hort. Angl., Linaria triornithophora 

Willd., Isoplexis Scepirum Lindl. (Digitalis Sceptrum I.). 
(Beſchlut Jolgt). 


el. den 23. Auguc 1833. In der gewählten, 
aus in, hundert Sorten beſtehenden Dapliens oder 
Georginenjammilung ae Kaufmann und Samenhänd⸗ 
ler Stephan Münch in Caſſell blühen gegenwärtig eine 
Anzahl der neueſten engliſcen Zwerg Georginen in 
Exemplaren von 2 — 4 Fuß Größe. Dieſe Sorten und vom 
ſchönſten Farbenſpiel, und zeichnen ſich durch ihren außer⸗ 
ordentlichen Bluthenreichthum beſonders aus. Prachtvoller 
iind jedoch jedenfalls die neueſten mittelbohen Sorten, wos 
runter wahrhaft bewunderns würdige ſich befinden. — Unter 
den anemonen⸗ und kugelblüthigen Sorten find: Dark Crim- 
son und new red Crimson die ſchönſten und beachtung sswer⸗ 
theſten. Erſtere hat eine Größe von 4 Fuß; die purpurfar⸗ 
bigen Blumen ſind höchſt regelmäßig eng gedutter, und une 
veränderlich kugelrund geitalter, und krönen auf langem 
Stiel in großer Zahl den Stock. New red Crimson, 5 Fuß 
groß, der vorigen an Farbe faſt ganz gleich, imponirt mehr 
durch ihre etwas größeren Blumen, iſt jedoch nicht jo regelmatzig 
geduttet und vollkommen Fugelrund als obige Dark Crimson. 

In den Samenbeeten findet ſich unter andern Pracht 
warietäten als neue Erſcheinung eine ſchwefelgelbe ane ⸗ 
monenblüthige Georgine. 

Paris. Am 3ten bis gien Juni 1833 fand die dritte 
öffentliche Ausſtellung der Produkte des Gar⸗ 
tenbaues in der Orangerie der Tuilerien flatt, und am 
letzten Tage derſelben war eine allgemeine feierliche Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder; es wurden mehrere Vorträge gehalten 
und die Preiſe entſchieden. 85 

Obgleich die Zahl der Theilhaber, welche Gegenſtände zur 
Ausſtellung gebracht hatten, wie der ausgeſtellten Pflanzen 
ſelbſt, nicht ſo beträchtlich als im vergangnen Jahre war, ſo 
war ſie doch eine herrliche Augenweide, und die unzäßlbare 
Menge der Beſchauer, die 4 Tage lang hinzuſtrömte, be weiſet 
das Intereſſe, welches man dafür hatte. 

Die allgemeine Verſammlung fant Sonntags, den 9ten 
Juni, Nachmitiags um 2 Uhr in der Abtheilung der Orange⸗ 
tie der Tuilerien jtatt, die zu dieſem Zwecke auf das Präch⸗ 
tigſte ausgeſtattet war. Anſtalt der Inſtrumentalmuſik ließ 
Herr Wilhem nach feiner Methode mehrere Geſangſtut⸗ 
ke von 100 Kindern, Knaben und Mädchen aufführen, welche 
ungemeinen Beifall erhielten. Ein 4 Jahr altes Kind ſang 
dabei eine kleine Soloparthie eben fo ſicher, als takt: und 
geſchmackvoll. Der Praſident der Geſellſchaft Vicomte He- 
ricart de Thury, eröffnete die Sitzung mit einem Vortrage 
über Gärtnerei, alsdann gab der Generalſekretär der Geſen ⸗ 
ſchaft M. le Chevalier Soulange Bodin Bericht über die Are 
beiten der Geſellſchaft im berfloſſenen Jahre. 8 

Die ſechs Ermunterungs⸗Medaillen wurden ertheilt: 

1) an Hrn. Pepin, Chef der botan. Lehrſchule im Jardin des 
Plautes nach dem Vortrage des Hrn. de Sainte-Columbe. 
2) an Hrn. Gircourt, Gärtner des Hrn. morel de Vindé nach 
dem Bericht des Hrn. Vicomte Debonnaire de Gif. (Sort. folgt.) 


Wien. Zum zweiten Preiſe haben mehrere Damen fünf 
Species⸗Dukaten ausgeſetzt und er wurde dem von Sr. kaiſerl. 
Hoheit dem Erzherzoge Anton, unter der Deviſe: „Von ei 
nem Verehler der ſchönen Blumen,“ ſehr anziehenden und 
die edelſten Blumen enthaltenden Bouquete zuerkannt, wel⸗ 
chen Preis jedoch Höchſdieſelben huldreichſt dem an Schöne 
deit zunächſt erkannten, von Herrn Carl Zahn in Hietzing 
überbrachten Bouquete abzutreien geruhten. 

Blumenbouquete werden ferner geſendet: Von Herrn 


Carl Pichler aus dem k. k. Hof⸗Pflanzengarten zu Schön, 


brunn, mit der Deviſe: „Plinius« — Bon Herrn Czerwen⸗ 
ka aus demſelben k. k. Hofgarten, beſtehend aus Monocoly“ 
ledonen. — Bon Herrn Joſeph Warnia, Sartengehülfen des 
Kunſtgärtners Held. Ein Tableaux von lebenden Aurikeln, 
ein Kranz, in deſſen Mitte den Schriftzug C enthaltend, 
mit der Deviſe: „Ehrei die Frauen, IC. geſendet von Herrn 
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Ferdinand Wurzinger aus Pocs, iſt ebenfalls 
Allem langten daher e 1 Pen 
Bonguetpieife konnten nur Gartenbeſttzer und Gärtner com 
ehren, ſo wie dem lleberbringer eines Bouquets bei Ueber⸗ 
gabe an das dazu beauftragte Individuum, als Entſchädi⸗ 
Mun für die abgeihnutenen Blumen, bis fünf Gulden Conv, 
unge verabfolgt wurden, es jei denn, daß der Eigenthumer 
auf dieſe Vergütung verzichtete. Nach erfolgter Preiszuer⸗ 
keunung wurde der Name des Neberfenders erſichtlich gemacht. 
Cortſetzung folgt.) 
8 BA ern der 3 „den 16. Juli 1833. In den 
e uſern des k. k. Hofgarte ierſ ü 
zende Gendaie: 0 Hofgariens hierſelbſt blühten fob 
ngelonia salicariaefolia, (Humboldt. 
nien. Scrofularinae. Didynamia, ee Renee 
stemma versicolor. (Decandolle.) Aus Mexico. Melasige 
maceae. Octandria, Monogynia. — Bunchosia argentet. 
(Decandolle.) Aus Caracas. Malpighiaceae. Decandria, 
Monogynia. — Crinum americanım, (Linné.) Aus Süd⸗ 
amerika. Amaryllideae. Hexandria, Monogynia. — Eriaa 
capitals. (Linné) Vom Vorg. d. g. Hoff. Erıcene, Octandrig, 
Monogynia. — E. comosa, alba, (Hostorum.) V. Borg. d. 
g. H. E. O. M. — E. jasminitlora. (Andre ws.) - V. A. 
d. 9. 9. E. O. M. — E. rubens (Thunberg.) VB. N. b. g. 
. E. O. M. — Melaleuca thy mifolia. (Smuch.) Aus Neus 
holland. Myrtaceae. Polyadelphia, Icosandria. — (Beſchl. flat.) 


München. Gortſetzung.) Tauſch⸗Anerbieten des Hi. 
Bote eee v. Gemünd 6 2 Si an 


elar oni u m: 

Abundans august. odorat. Crasmon euprosopan 
Albert — purpur. cavrianum exochum 
Alfred Barrington nov. Candolleanum fepiphanon 
altum Bethelianum [Christian fore abun- 
altissinnum Bristolianum ſconfluens dan 
assurgens Calanthum discolor Frauenhofes 
ampelopliyllum|chondrophyli. disgenon geniculatum, 
augustissin.coerul.|chrysoplenum |dulcissimum (Gortſetzung f.) 


Bollweiler. (Fortſetzung.) Camellien, Sam m- 
lung, welche für 1833 nach der Wahl der Gebrüder Bau⸗ 
mann zu Bollweller zu veräußern iſt. 

Cam. jap. Warratah C. j. W. helvola C. j. W. ins ign. rubra 
gigantea - » - heptangularis involuse 
C. j. W. glor. Belgica - heterophylla| - - - (C.myrtifol,?} 


--- mun - -C. acutipeiala?)| - - - Kentii 

..- gloriosa - - hexangulari - - kermesina 
. Goussonia |--» Hovea --- Kaighr's nere 
„ grandissima |- » - imbricara |-- Rnightii 
Gray - insignis alba -- Lehmannii. 
3 nova “er * coccinea 


(Fortietzung folgt). 
(Auszug aus einem Schreiben aus Hava 
na. ) — Welche Vegetation in dieſem himmliſchen Eiimat, in 
dieſem ewigen Sommer; pflanzen, die in unſern Treibhäuſern 
ſorgfältig gepflegt, kaum eine Spanne hoch werden, gedeihen hier 
in der freien Natur zu einer Höhe und Kraft, die uns unglaublich 
erſcheint. Wir haben keinen Maßſtab für die erſtaunliche Größs 
der Stauden, Sträucher und Banme des Tropenlandes. Man⸗ 
deln, Citronen, Feigen und eine Menge der edelſten Fruchte, wie 
Ananas. Melonen, wachſen wild, und die goldnen, aromati⸗ 
ſchen Orangen, Lemonen liegen unberührt in dem hohen, üp 
pigen Glaſe. Auf den Cedern, Palmen, Pananen, Cokusbäu⸗ 
men wiegen ſich Vögel, deren plachtiger Farbenſchmelz das 
Auge blendet und dle herrlichſten Blumen verbreiten einen 
Balſamduft von einer Stärke, Fülle und Lieblichkeit, die uns von 
der Natur ſo karg bedachten Nordländer in ein . verſetzt. 
Dem Herrn Einſender einſtweilen meinen perbindlicnſſen Dank und die 

daß, ſobald es d . Unter haltungsbl. 

Bi mir en rilgetpeitten Briese ans a: Pork vc aeg 

ol . N — * 5 A 
Die Rosa du Roi, welche ſowohl in Paris als in Wien 
große Epoche macht, läßt ſich ungemein leicht treiben; 
fie mißglückt, auch in der ſchlechteſten Behandlung, niemals, 

und man kann fie zu allen Jahreszeiten bluhend baden. 


